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Friedrich Hebbel (1813 - r8ffi)

wird 1813 in Wesselburen a]s Sohn eines Maurers geboren, er ver-
lebt eine entbehrungsreiche Jugend. Durch die Unterstützung der
aufopferungsvollen Liebe der Niüerin Elise Lensing wird ihm er-
möglicht, seine Bildung in Hamburg, Heidelberg und München zu
erweitern.

1841 erscheinen seine ersten Dramen. 1843 ermöglicht ihm ein Sti-
pendium des diitrischen konigs christian vIII eine studienreise
nach Paris, Rom und Neapel. Auf der Ruckreise tritt in Wien die
entscheidende wendung in seinem Leben ein. Durch seine Heirat
mit der Hoíburgschauspielerin Christine Enghaus 1846 kann er
sich von áu8erer Not befreien. christine Enghaus wird die erste
Darstellerin der groBen Frauengestalten der Werke Hebbels. Er
stirbt 1863 in Wien.

Dramen: "Judith" (1841)
"Genoveva" (1843)
"Maria Magdalena" (1844)
"Herodes und Mariamne'' (1850)
"Agnes Bernauer" (1855)
"Gyges und sein Ring'' (1856)
"Die Nibelungen" (1862)
"Demetrius" (1864)
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Der HERODES UND MARIAMNE,Stoff
in der weltliteratur

Queüe: Derjüdische Geschichtsschreiber Josephus Flavius berich-
tát im ,,Bellum Judaicum" und in den "Antiquitates" von der Ehe
des Ktinigs Herodes von Judáa. Herodes furchtet die Feindschaft
der Familie seiner Frau Mariamne und liilJt deshalb ihren Bruder
Aristobulos, den Hohepriester, töten, worauf sich seine Frau von

ihm zurückzieht. Da sáine schwester salome Mariamne des Ehe-
bruchs bezichtigt, gibt Herodes, als er sich zu seiner Rechtferti_
gung in das Lager des Antonius begeben muB, seinem schwager

Jo.ón den Beúl, die eifersüchtig geliebte Mariamne im Falle sei_

,r"= {bd"" umzubringen. Mariamne erfáhrt von diesem Befetrl, emp-

fángt den Zurückkehrenden kalt, Herodes argwöhnt eine unerlaubte

Beziehung zwischen ihr und Joseph und ltilJt diesen hinrichten, Die

Ausgangssituation wiederholt sich, als Herodes nach der schlacht
reiectium oktavian um seine Gunst angehen muB. Nach der Ruck_

kehr wird Mariamne verdachtigt, einen Giftmordversuch gegen

Herodes unternommen zu haben, und er láifit sie hinrichten, Reue

und Schmerz führen zu Geistesverwirnrng. In den folgenden Jah_

ren fa]len auch die stihne aus der Ehe mit Mariamne von Herodes'

Hand.

Mittelalterliche Herodesdarstellungen zeigenihn als t5nannischen

Bosewicht, als urheber des bethlehemischen kindermords (Hans

Sachs "Der Wüterich Konig Herodes", Iő52). Diese aus christlicher
sichtweise geprágte Theúrtradition setzt sich bis in die zeit der

Renaissance und des Barock fort. Die klassizistische Theater_

tradition Frankreichs und im weiteren auch die englischen Bear_

beitungen des stoffs lenken das Augenmerk auf die vermischung
von prilvater und politischer problematik, Herodes wird zu einem

"geáschten" Charakter, das Interesse verlagert sich auf die Ent_

fiemdung der Gatten, die durch den Totungsbefehl an Mariamne
,r".o....Ét ist. (Tlistan LHermite "La Mariane", 1636; E1zabetz

Cary "Tbagedy of Mariam", 1613).

Eine freie Dramatisierungliefert Calderon ("El Tbrarca", 1635), Tirso

de Molina entwickelt die Liebesgeschichte von Beginn an und en_



det mit dem bethlehemischen Kindermord und Herodes'Tbd ("La
vida de Herodes").

Voltaire ("Mariamne",1724) macht Salome zur Rivalin Mariamnes
und legt das Hauptgewicht auf die Intrige.

Die Konzentration der Handlung auf die von innen her erfolgende
Zerstörung des Liebesbundnisses zweier Menschen, die durch das
"IJnter das Schwert Stellen" zumAusbruch kommt, ist im 19. Jahr-
hundert wiederholt worden. Ftir Grillparzer (Plan, I82Il22) scheint
üe durch Mariamnes Kuhle bis zumWahnsinn gesteigerte Leiden-
schaft des Herodes entscheidend gewesen zu sein. Friedrich Heb-
bel (18a9) konzentrierte das Problem auf die Ehetragödie. Die durch
den Tötungsbefehl in ihrer Liebe zu Herodes enttáuschte und in
ihrer Menschenwürde verletzte Mariamne zwingt Herodes durch
Verstellung in seine Mtirderrolle hinein.

HERODES:
Die Darstellung des Herodes als blutrünstigen T}rrannen ist histo-
risch nicht haltbar. Dieses Bild entstand vor allem durch die christ-
Iich traditionelle Denkungsart, die Herodes den (der Legende zur-
zuordnenden) Bethlehemischen Kindermord anlastet. Daraus ent-
stand wohl das Bild des Monsters, des "bösesten Menschen aller
ZeIten", der am Ende seines Lebens als Strafe fur seine Untaten
bei lebendigem Leibe verfault (tatsáchlich durfte es sich um Darm-
krebs gehandelt haben). Wahr scheint vielmehr, da8 Herodes einer
der bedeutendsten Herrscher des j Udischen Volkes war, der, um seine
Macht zu festigen, zwar nicht vor Grausamkeiten und harten Ent-
scheidungen zurückschreckte, der aber in Zusammenarbeit mit dem
römischen Kaiser Augustus den Juden nach jahrhundertelangen
Unruhen eine mehr als 30-jáhrige Friedenszeit ermöglichte, der
nach Jahren des Burgerkriegs fur Ruhe und Ordnung sorgte, der
Festungen, Stadte und Hafen anlegen und den Jerusalemer Tbm-
pel aufs práchtigste ausbauen lieB und für einen nie dagewesenen
Wohlstand seines Volkes sorgte, Er war ein Mann, der seine politi-
sche Macht mit Entschlossenheit verteidigte, der bewundernswer-
te Leistungen vollbrachte, dem Intrigen das Leben zur Holle mach-



ten, Intrigen auch im engsten Familienbereich, dessen Leben nicht
nur von Erfolg, sondern auch von Leid und persönlichen Enttáu-
schungen geprágt war. Der berühmte Bethlehemische kindermord,,
mit dem Hebbels Tbagodie endet, ist historisch nicht beweisbar, viel-
mehr htichst unwahrscheinlich. Herodes starb wahrscheinlich schon
einige Jahre vor christi Geburt. Auch hatte er als ktinig von Roms
Gnaden nicht die Macht, diesen Totungsbefehl selbstándig zu ge-
ben. Das Motiv des kindermords ist vielmehr Bestandteil der lite-
rarischen Jesus-Tbadition. Das Motiv der wunderbaren Errettung
eines groBen Mannes in seiner kindheit ist háufig (siehe zum Bei-
spiel die Errettung des Moses vor dem Mordbefehl des pharao oder
die Errettung des spáteren kaisers Augustus vor dem Tötungsbefehl
des römischen Senats. ).

MARIA]VINE:
Hasmonáische Prinzessin, Tbchter der A]exandra und Enkelin des
Hohepriesters Hyrkanos, dem Mariamnes Bruder Aristobolus in
diesem Amt folgt, welchen Herodes vermutlich ermorden lieB. sie
ist die zweite Frau des Herodes nach seiner scheidung von seiner
ersten Frau Doris. In welchem MaBe sie sich in üe Intrigen gegen
Herodes, an denen ihre MutterA]exandra maBgeblich beteiligt ge-
wesen sein dürfte, verstricken lieB, ist ungeklart. Tatsache ist, da8
Herodes sie aufgrund des Verdachts, einen Giftmord gegen ihn ge-
plant zu haben, hinrichten lieB.

ALEXAIYDR.&
Mutter der Mariamne, Tbchter des Hohepriesters Hyrkanos, dem
Geschlecht der Makkabáer angehörend, war sie Herodes, der nicht
Jude war, sondern aus einem vornehmen idumaischen Geschlecht
entstammte, feindlich gesinnt.

JOSEPH:
Onkel des Herodes, Mann von dessen Schwester Salome. Herodes,
der, um seinen Stihnen die Erbfolge zu sichern, den Befehl gab,
Mariamne töten zu lassen, wenn er von seinem Tbeffen mitAntoni-



us, bei dem er sich auch fur den vermeintlichen Mord anAristobulos
rechtfertigen muBte, nicht wiederkehre, lieB Joseph hinrichten, da
dieser den Befehl verriet.

SALOME:
schwester des Herodes

SOEMUS:
Festungskommandant des Herodes. Er verriet den zweiten Totungs-
befehl an Mariamne, wohl aus politischen Úberlegungen, und wur-
de dafUr von Herodes hingerichtet,

TITUS:
Ein römischer Hauptmann



Z(I HEBBELS TRAGÖDIE

Hebbel selbst hielt diese Tlagödie fur sein Meisterwerk. Das Stück
hat sehr unterschiedliche Deutungen erfahren. Die gröBten Schwie-
rigkeiten bei der Interpretation macht die Frage nach dem Zusam-
menhang der persönlichen Tbagödie von Herodes und Mariamne
mit der Geschichte, dem historischen Zeitpunkt des Geschehens.

Das Werk wurde unter anderem als geschichtliches Drama im he-
gelschen Sinn gedeutet: Herodes ist demnach der letzte Reprásen-
tant despotisch-heidnischer MaBlosigkeit, nicht nur im Politischen,
sondern auch in seiner Liebe zu Mariamne. Deren htihere Denkart,
ihr GefUhl fur das Recht auf Freiheit jedes einzelnen Menschen
macht sie zur fortschrittlichen und dem Despoten Herodes uberle-
genen Gestalt.

Dieser Sichtweise gegenüber steht die Auffassung, daB auch Mari-
arnne ihren Partner als Gegenstand der eigenen Berechnung be-
nutzt: Herodes wird von Mariamne wie Mariamne von Herodes auf
die "Probe" gestellt. Für beide Figuren ist der Wille zur Selbstbe-
hauptung entscheidender Antrieb fur ihr Handeln, dem sie jedes
menschliche Gebot unterordnen. Dies fi.ihrt letztlich die Tbagödie
herbei.



ZUR AUFFUHRUNG

In Hinblick auf die Frage, was uns hier und heute an Hebbels Mei-
sterwerk berUhren kann, schien es uns notwendig, den Handlungs-
gang ausschlieBlich auf das Wesentliche zu konzentrieren. Hebbels
Stück ist die Tlagödie der Unmöglichkeit der Liebe, der Unfahig-
keit des Menschen, den anderen zu verstehen, der Unftüigkeit zu
vertrauen und zu verzeihen und den eigenen Machtanspruch in
der Liebe zum Partner zu überwinden. Es ist die Tbagtidie der zu-
tiefst existentiellen Einsamkeit des Menschen, gerade verursacht
durch seine tiefe Angst vor Einsamkeit, vor dem Verlust des gelieb-
ten Menschen, verursacht durch Machtanspruch an den Partner
statt Hingabe und durch die Unf'üigkeit des Menschen, in der Lie-
be seinen Narzismus zu überwinden. Es ist auch die Tbagödie der
beredten Sprachlosigkeit, des falschen Worts im falschen Augen-
blick, der Sprache, die sich, wie Hoffmannsthal es ausdrückt, vor
die Dinge stellt. Dies betrifft beide Liebenden, Herodes und
Mariamne. Herodes ist nicht fáüig, Mariamnes Liebe zu vertrauen,
gerade seine Urangst, sie zu verlieren, fUhrt diesen Verlust herbei.
Sein ma8loser Anspruch an die Liebe zerstört sie. Mariamne hin-
gegen kann Herodes nicht verzeihen. Sie kann dicht akzeptieren,
daB der geliebte Partner schwach ist, denn um Schwáche handelt
es sich, auch wenn die Folgen monströs sind. In ihrer Forderung
nach absolutem Vertrauen ist ihr Anspruch an die Liebe so hoch,
daB er nicht erfUllt werden kann. Gerade dieses "Úberma8 an Lie-
be" zerstórt die Liebe. keiner der Liebenden ist in seiner ma8losen
Liebe fahig, sich hinzugeben, zu vertrauen und zu verzeihen. Es
wáre so einfach zu lieben, aber es sind die einfachen Dinge, die so
unendlich schwer sind. "Zwei Menschen, die sich lieben, wie sie
sollen, können einander gar nicht uberleben. Allein, die Menschen
lieben sich nicht so." Was bleibt, als die Liebe zerstört ist? Der
Bethlehemische kindermord.



Druch: Mahtraschu.le Dr. Roland


